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ne Vertreterin Melanie Schä-
fer über eine Summe von
21 000 Euro, die 2012 zusam-
mengekommen war. Am Frei-
tag wurden Summen zwi-
schen 1200 Euro und 2000
Euro an lokale soziale Einrich-
tungen und Privatpersonen
übergeben. Selbstverständlich
war auch der Schirmherr des
Benefizturniers, VO-Boss Fred
Kappler, bei der Spendenüber-
gabe mit dabei.

Reitstunden und Umbauten
Neben den integrativen Kin-

dergartengruppen der Stadt
Baunatal freuten sich der El-
tern- und Förderverein der
Kasseler Werkstatt, die Bauna-
taler Diakonie Kassel, der Ver-
ein „Unsere besonderen Kin-

turnier. Beim sogenannten
VO-Cup erspielen die Kicker
jedes Jahr eine Menge Geld für
den guten Zweck. Am Freitag-
nachmittag wurden im FIB-
Center bei VW die Spenden an
die Empfänger verteilt.

Beim jüngsten Benefiztur-
nier am 23. Juni des vergange-
nen Jahres waren im Baunata-
ler Parkstadion neben VW-
Mitarbeitern und 50 ehren-
amtlichen Helfern auch viele
Kunden, Dienstleister und Lie-
feranten aus dem In- und Aus-
land mit von der Partie und
sorgten für eine hohe Spen-
densumme.

Insgesamt freute sich das
Organisationsteam rund um
den Vorsitzenden des Förder-
vereins, Armin Raabe, und sei-

VON T I N A HARTUNG

BAUNATAL. Familien mit be-
hinderten Kindern wissen oft
nicht, wie sie das Geld für
Therpiemaßnahmen oder Um-
bauarbeiten im Haushalt auf-
bringen sollen. Der VO-Cup-
Förderverein hat es sich zur
Aufgabe gemacht, krebskran-
ke Kinder und behinderte
Menschen finanziell zu unter-
stützen.

Benefiz-Turnier seit 1997
Seit 1997 veranstalten die

mittlerweile 17 festen Mitglie-
der des Fördervereins, der
überwiegend aus VW-Mitar-
beitern des Vertriebs Original
Teile (VO) besteht, immer im
Sommer ein Benefiz-Fußball-

Schon 339 000 Euro erkickt
Jüngster VO-Cup in 2012 brachte 21 000 Euro ein – Spendenübergabe bei VW

der“, der Momus-Förderver-
ein, der Verein freuNde sowie
sieben Einzelpersonen über je-
weils eine schöne runde Sum-
me. Deren Familien berichte-
ten, dass das Geld unter ande-
rem für Reitstunden, iPads, ei-
nen Badumbau und Klassen-
fahrten verwendet werde.

Durch das Programm führte
Radiomoderator Patrick
Schuhmacher. Die Mitglieder
des Fördervereins für krebs-
kranke Kinder und behinderte
Menschen freuten sich über
die strahlenden Gesichter der
Spendenempfänger und ihrer
Familien und erklärten, dass
der nächste VO-Cup bereits in
der Planung sei. Das Benefiz-
turnier findet dieses Jahr am
29. Juni statt.

VO-Cup-Spendenübergabe: Am Freitagnachmittag wurde im FIB-Center bei VW eine Gesamtsumme von 21 000 Euro an krebskranke
Kinder und behinderte Menschen gespendet. Auch Schirmherr Fred Kappler (hinten von links), Armin Raabe, Vorsitzender des Förder-
vereins und Baunatals Bürgermeister Manfred Schaub freuten sich mit den Spendenempfängern über große Summen für Therapie-
maßnahmenwie Reitstunden, Klassenfahrten und Umbaumaßnahmen im Haushalt. Foto:Hartung

VON B E T T I NA W I E N E CK E

KAUFUNGEN. Ein Album mit
Ansichtskarten aus Frank-
reich und Belgien wird in der
Ausstellung „Krieg im Dorfle-
ben - Dorfleben im Krieg“ im
Regionalmuseum Alte Schule
in Oberkaufungen gezeigt.

Eine Abbildung der Seiten-
portale der Kathedrale von
Meaux ist darin beispielsweise
zu finden. Die französische
Gemeinde liegt 40 Kilometer
östlich von Paris, hat knapp
50 000 Einwohner und verfügt
neben der Kathedrale St.
Étienne auch noch über einen
Bischofspalast, der heute ein
Museum ist. In der Geschichte

von Meaux kommen aber
auch der Hundertjährige Krieg
(1337 bis 1453) und die Huge-
nottenkriege (1562 bis 1598)
vor. Von seinem Einsatz im
Zweiten Weltkrieg (1939 bis
1945) schickte ein Soldat, der
aus Oberkaufungen stammte,

von dort und weiteren Orten
Karten an seine kleine Toch-
ter. In einem Album hat seine
Familie sämtliche Lebenszei-
chen aus der Zeit von 1939
und 1944 aufgehoben.

Das Album wird im Mu-
seum in einer Vitrine gezeigt,
um die persönlichen Daten zu
schützen. Bleibt zu hoffen,
dass der Name des Soldaten
später nicht auf der Gedenkta-
fel zu Ehren der Gefallenen zu
lesen war. „Wir sollen das Le-

ben für die Brüder
lassen“, steht in
Anlehnung an die
Bibel darauf im
oberen Teil ge-
schrieben. Es fällt
sofort ins Auge,
dass viele Famili-
ennamen, wie Alt-
hans und Hilde-
brand, mit mehre-
ren Gefallenen
auf der Tafel zu
finden sind.

Das Regional-
museum Alte
Schule in der
Schulstraße 33 in

Oberkaufungen, Tel. 0 56 05 /
73 07, ist mittwochs, donners-
tags und samstags von 14 bis
17 Uhr und sonntags von 10
bis 17 Uhr geöffnet. Eintritt:
sechs bis 18 Jahre: 0,50 Euro,
Erwachsene: 1,50 Euro.

www.kaufungen.eu

Die Karten dienten
als Lebenszeichen
Regionalmuseum Kaufungen zeigt Ausstellung
„Krieg im Dorfleben - Dorfleben im Krieg“

Album mit Post: Die Ansichtskarten aus Frankreich und Belgien
schickte ein Soldat nach Kaufungen an seine Tochter. Fotos: Wienecke

Gedenken: Tafel mit Namen der Gefallenen
des ZweitenWeltkrieges (1939 bis 1945).

Schätze
im Museum

HNA-SERIE

verschiedenen Funktionen tä-
tig: zum Beispiel als Kassierer,
Schriftführer und Geschäfts-
führer der SG Kaufungen. Für
sein Engagement wurde er
1990 mit der Ehrennadel des
Hessischen Fußballverbands
in Bronze ausgezeichnet.

1995 erhielt Schönewolf
den Ehrenbrief des Landes
Hessen. Die Verbandsehrenna-
del des Hessischen Fußballver-
bands bekam er im Jahr 2000
verliehen. 2001 ehrte ihn die
Gemeinde Kaufungen mit der
Verdienst- und Ehrennadel in
Gold.

Auch politisch ist Schöne-
wolf in Kaufungen aktiv. Seit
2001 wirkt das CDU-Mitglied
in der Gemeindevertretung
mit, unter anderem als Mit-
glied des Haupt- und Finanz-
ausschusses.

Beruflich war Schönewolf
40 Jahre bei der Raiffeisen-
bank Baunatal beschäftigt.
(nit)

KAUFUNGEN. Walter Schöne-
wolf ist ein Urgestein der eh-
renamtlichen Arbeit – am heu-
tigen Dienstag, 22. Januar,
wird der Kaufunger 70 Jahre
alt.

Schönewolf war 37 Jahre im
Vorstand des TSV Oberkaufun-
gen und der SG Kaufungen in

Walter Schönewolf
wird heute 70 Jahre
Kaufunger ist vielfältig ehrenamtlich aktiv

Hat heute Geburtstag: Walter
Schönewolf. Foto: Archiv/Brandau

men darf. Andersrum
darf natürlich auch ger-
ne jeder die Bücher, die
er zuhause nicht mehr
braucht, in die Regale in
der Minibücherei stel-
len und anderen zum
Lesen überlassen. Die
Bücher müssen nach
dem Lesen nicht zurück
gebracht werden, dür-
fen es aber natürlich
gerne.

„Wir hoffen, dass un-
sere kleine Bücherei
eine Eigendynamik be-
kommt und bald die Re-
gale voll sind, mit im-
mer wieder anderen Bü-
chern“, so Emrich. Mo-
mentan finden sich so-
wohl Romane als auch
Sachbücher und Kinder-
bücher in der Minibü-
cherei. Alle Bücher sind
Spenden, ein Teil
kommt aus dem Hofla-
den der Lebens- und Ar-
beitsgemeinschaft Gast-
werke, denn hier war
das Büchertauschen vor-
her schon möglich und
ist es immer noch. Die
ersten Escheröder ha-
ben die kleine Bücherei
bereits besucht, Bücher
mitgenommen und an-
dere in die Regale ge-
stellt. (zwh)

STAUFENBERG. „Wir wollen
unseren Teil dazu beitragen,
die Lesekultur aufrechtzuer-
halten“, erklärt Steffen Emrich
von der Lebens- und Arbeitsge-
meinschaft Gastwerke in
Escherode. Kürzlich hat er die
neue kleine Bücherei in Esche-
rode eingeweiht, wie es sie
auch andernorts gibt.

Knapp 100 Bücher warten in
einer alten Telefonzelle darauf,
an der Forstamtstraße in Höhe
des Hauses Nummer 6 gelesen
zu werden. „Regeln gibt es ei-
gentlich keine“, erklärt Steffen
Emrich, der das Prinzip der Bü-
cherei in einer Telefonzelle aus
seiner Heimat Frankfurt
kennt.

„Wir hoffen, dass unse-
re kleine Bücherei eine
Eigendynamik be-
kommt und bald die Re-
gale voll sind, mit im-
mer wieder anderen Bü-
chern.“

STEFFEN EMRICH

Jeder darf sich ein Buch oder
auch mehrere Exemplare mit-
nehmen, die er lesen möchte.
Im Idealfall stellt er dafür ein
anderes Buch ins Regal. Das ist
aber keine Voraussetzung da-
für, dass man ein Buch mitneh-

Telefonzelle ist Minibücherei
Besondere Lesekultur in Escherode: Knapp 100 Werke stehen schon zur Wahl

Wissbegierig: Kurt (rechts) und Erik suchten sichbereits amersten TagBü-
cher aus, die sie gerne lesen möchten und brachten einige ihrer eigenen
Bücher, für die sie schon zu alt geworden sind, mit und stellten sie in die
Regale der Minibücherei. Foto: Huck


